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V o r w o r t
am! für Stadtsanierung und Wohnungsbauförderung, deutsche Stadtentwicklungsgesel lschaft

Liebe Bürgerinnen und Bürger!

Die Zeit schreitet voran, und nicht wenige von Ihnen sind ungeduldig angesichts des Fortgangs der Sanie-
rungsmaßnahmen in Connewitz; einige stehen den Sanierungszielen auch kritisch gegenüber.
Es mangelt nicht an sichtbaren Fortschritten im Gebiet. Wenngleich die notwendige Planung und Vorberei-
tung nicht ausschließlich an frisch verputzten Häusern ablesbar ist (Wollen wir das Überhaupt?), so geht
die Sanierung doch stetig weiter.
In zunehmendem Maße sind zur Zeit Eigentumsverhältnisse zu klären, sozial verträgliche Finanzierungs-
modelle zu entwickeln, die Eigentümer in ihrer Bauherrenrolle zu unterstützen und geeignete Investoren
heranzuholen.
Und da Sanierungsmaßnahmen in erster Linie den Bewohnern zugute kommen sollen, müssen auch die
Bedürfnisse, Probleme und Sorgen der hier lebenden Menschen Berücksichtigung finden.
Auch hier hat sich seit dem Herbst 1989 entscheidendes verändert.

Die Probleme, die im Rahmen der Sanierung für jeden einzelnen auftreten, sind vielschichtig und nur selten
generalisierbar. Abriß, Mieterhöhung, modernisierungsbedingte Umzüge und Veränderungen im Wohnum-
feld - all dies sind Themen, die bestimmt viele von Ihnen beschäftigen. Während der Sanierungsdauerwer-
den Sie noch viele Fragen - und sicherlich auch Sorgen - äußern.
Es ist Aufgabe einer verantwortlichen Sanierungsplanung, die Bedürfnisse derjenigen, die von Umbaumaß-
nahmen und anderen sanierungsbedingten Veränderungen betroffen sind, zu erkennen und beratend zur
Seite zu stehen. Die vorliegende Sanierungs-information Nr. 3 stellt einige Menschen aus Connewitz vor
und versucht, ein soziales Portrait dieses Stadtteils zu zeichnen, um darüber mit Betroffenen, Beteiligten
und Interessierten ins Gespräch zu kommen.
In Connewitz sind Sanierungs- und Stadterneuerungsprozesse seit dem Umbruch in der Leipziger Stadt-
entwicklungspolitik bereits Alltag. Bürgerverein, Vertretungen der Gewerbetreibenden und verschiedene
Jugend-, Kultur- und Wohnprojekte wurden gegründet. Es wurden viele Ideen in die öffentliche Diskussion
zur Entwicklung in Connewitz eingebracht. Das Gespräch zwischen Vertretern der städtischen Ämter, Mit-
arbeitern des Sanierungsträgers, Planern, Abgeordneten, Bürgerverein und Kirchengemeinde und nicht
zuletzt mit dem einzelnen Anwohner findet statt und soll intensiver geführt werden. Denn Stadtsanierung in
Connewitz heißt vor allem auch: Auseinandersetzung mit sozialen Fragen.

Um in diesem Sinne eine Einbindung aller Betroffenen in den Vorbereitungsprozeß zu ermöglichen, sind wir
auf Ihre Kooperation angewiesen. Die Mitarbeiter im Sanierungsbüro in der Auerbachstraße 2b und im
Büro der Deutschen Stadtentwicklungsgesellschaft mbH in der Leopoldstraße 19 sind gerne bereit, auf Ihre
Fragen und Anregungen einzugehen, Sie zu beraten und praktische Hilfe zu gewähren.
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Die weitgehend erhaltene, geschlossene Mietbebau-
ung der Jahrhundertwende südlich vom Connewitzer
Kreuz weist im Sanierungsgebie t fast durchgäng ig
einen akuten Instandsetzungs- und Modernisierungs-
bedarf auf. Sie setzt sich aus den für Leipzig typischen
viergeschossigen Gebäuden zusammen, die in der Re-
gel im Erdgeschoß gewerblich und in den oberen Eta-
gen für Wohnzwecke genutzt werden.
Die Hinterhäuser sind bis auf wenige Ausnahmen an
der Stockartstraße und an der Pfeffinger Straße Ne-
bengebäude oder Betriebsstätten. Die zugehörigen
Hof- und Straßenräume haben Leipziger Durchschnitts-
maße und erfordern meist eine ökologische Aufwer-
tung im Detail (Straßengrün, Hofentsiegelung, Erhalt
und Anbau von wphnungsbezogenen Balkons oder
Loggien zum Hof u.a.).
Einige der alten Gebäude befinden sich in einem sehr
schlechten baulichen Zustand, den es unter wirtschaft-
lichen Gesichtspunkten oft kaum zu beheben lohnt. Für
so lche Objek te wie auch auf bereits vorhandenen
Freiflächen sollen - auch unter dem Aspekt sozialver-

träglicher Mieten - neue, in die bestehende Bebauung
zu integrierende Wohngebäude entstehen.
Die Beziehungen der Bewohner und Inhaber von Ge-
werbestätten sind in vielen Fällen über Jahrzehnte ge-
wachsen. Es gibt daher eine hohe Bindung an den
Stadtteil. Das dichte Nebeneinander von Wohnen, Ar-
beiten, Handel und städtischer Kommunikation wird all-
gemein akzeptiert.
Hauptsächliche Kritiken richten sich gegen die ge-
wachsene Belastung durch den Straßenverkehr und
parkende Autos.
Von den durchweg erheblichen Mängeln der Bausubs-
tanz (Zustand al ler Bauwerktei le, Ausstattung der
Wohnungen mit WC, Bad oder umweltverträgl ichen
Heizungen) sind alle Nutzer gleichermaßen betroffen.
Bei der Sanierung der Gebäude müssen neben der Be-
rücksichtigung baulicher, gebietstypischer Merkmale
auch soziale Aspekte Beachtung finden. Denn Sanie-
rung bedeutet nicht nur Instandsetzung und Moderni-
sierung, sondern auch und vorrangig die Suche nach
sozialverträglichen Wegen.
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WOLFGANG-HEINZE-STR STOCKARTSTR.

Im Interesse der Erhaltung vorhandener sozialer Bin-
dungen und intakter Nachbarschaften wird ein Stan-
dard für die Wohnraumsanierung sowie ein geeigneter
Wohnungsneubau angestrebt, der es der angestamm-
ten Wohnbevölkerung ermöglicht, in Connewitz woh-
nen zu bleiben.
Hierbei sollen die sozialen Gesichtspunkte (siehe Seite
19 ff.) grundsätzlich Berücksichtigung finden.
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d i e l u t

IN CONNEWITZ
leben ganz verschiedene Leute sehr dicht beieinander.
Manche wohnen hier schon lange, viele arbeiten in der
Gegend, und oft liegen Wohnort und Arbeitsplatz dicht
nebeneinander.

WIE sind sie eigentlich, die Connewitzer? Was bewegt
sie, was finden sie schön, was befürchten oder er-
warten sie heimlich oder ganz offensichtlich von der
Sanierung?
Lassen wir sie selbst zu Wort kommen!
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f a l l s t u d i e n
zu sozialen Situationen im Sanierungsgebiet

Die Bewohner wurden bei jedem Gespräch über das
Anl iegen der Untersuchung informiert und waren zu
mehr oder weniger ausführ l ichen Antworten und
Erklärungen und auch zu entsprechenden Fotoaufnah-
men bereit.
Insbesondere bei den Wohnungsmietern wa rzu be-
merken, daß im Unterschied zu früheren Erfahrungen
aus solchen Untersuchungen die Bereitschaft sehr
zurückgegangen ist, über die privaten Verhältnisse und
Probleme Auskunft zu geben. Dafür klopfen, klingeln,
schre iben oder f ragen inzwischen zu viele, und das
Vertrauen in die Verbindlichkeit persönlicher Auskünfte
ist gesunken.
Wertgefüge, Zeitgefühl und eine mögliche Orientierung
bei einer Inflation von Informationen sind für viele
Menschen auch in Connewitz nicht mehr überschaubar.

Die hier dokumentierten Fallstudien sind das Ergebnis
verschiedener Begehungen und vieler e inze lner Ge-
spräche in Connewitz.

Die Informationsbroschüre Nr. 3 gibt ein Meinungs- und
Stimmungsbild von Connewitz aus dem Jahre 1993 wie-
der.
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EIN H E R R MIT S C H N E E S C H l E B E R

"'NE BÜCHSE FARBE HAT MAN DOCH IMMER ÜBRIG ..
ABER ALLES KÖNNEN SIE NICHT SELBER MACHEN":
kommentiert ein Herr auf einem Hof den fragenden Blick auf
seine ungewöhnliche Vormittagsbeschäftigung.
Er wohnt parterre in den Räumen des ehemal igen Haus-
besitzers und kümmert sich immer mal darum, daß al les in
Ordnung bleibt. Auf die neuerdings beauft ragte Winter-
dienstfirma ist sowieso kein Verlaß. Nachdem er in seinem
Garten am Connewitzer Bahnge lände hinten nach dem
Rechten gesehen hat, kommt noch der Hof dran an seinem
freien Tag. Es bleibt eben nur die Selbsthilfe.
Das betrifft .auch die eigene Wohnung und die vieler seiner
Nachbarn. Über die Jahre haben sie alle selbst Hand ange-
legt oder privat Handwerker besorgt, Toiletten und Bäder ein-
gebaut, die Zimmer renoviert, neue Fenster aufgetrieben,
Gashe izungen beantragt und manchmal auch genehmigt
bekommen. Aber das Haus ist trotzdem heruntergekommen,
weil das Dach ewig kaputt blieb und sich niemand um die
Nässeschäden im Keller bemühte.
Doch mittlerweile tut sich immer mehr im Sanierungsgebiet
Connewitz. Viele Dächer wurden im Rahmen von Instand-
setzungsmaßnahmen neu gedeckt, und immer häufiger wird
mit Modernisierungsmaßnahmen und Neubauobjekten
begonnen.
Die meisten wollen hierbleiben, aber es soll Rücksicht ge-
nommen werden auf all das, was an Eigeninitiative in den
Wohnungen steckt.
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E I N E Ä L T E R E F R A U A M F E N S T E R

"NEBENAN WIRD JA SCHON SANIERT;
DAS KANN ICH MIR DANN NICHT MEHR LEISTEN":
sagt eine ältere Frau mit einem sorgenvollen Blick die
Pfeffinger Straße entlang zur Bornaischen Straße vor.
Sie ist mißtrauisch und möchte keine weiteren Fragen
beantworten, weil sie glaubt, davon sowieso nichts
mehr richtig zu verstehen.
Auch wenn das Mißtrauen nicht selten berechtigt ist:
Hier im Sanierungsgebiet sollen möglichst viele Woh-
nungen mit sozial verträglichen Mieten angeboten wer-
den, d.h. bis höchstens 8,50 DM Kaltmiete/m2, um auch
einkommensschwachen Bevölkerungsgruppen Wohn-
bedingungen in Connewitz zu ermöglichen.

Die Connewitzer Senioren schauen vormittags öfter
aus den Wohnstubenfenstern auf die Straße und sind
manchmal auch gesprächiger. Eine andere ältere Da-
me an der Ecke Simildenstraße / Brandstraße berichtet
stolz von ihrer neuesten Errungenschaft: "MAN KANN
WAS DRAUS MACHEN; MEIN 7 METER LANGER FLUR
MIT NEUEM TEPPICH UND GLEICH SIEHT ES GANZ
ANDERS AUS." Sie hat drei Fenster nach Süden und
zweieinhalb Zimmer, obwohl ihr anderthalb reichen
würden. Die Toilette ist noch auf halber Treppe und ba-
den geht sie zu ihrem Sohn, der wohnt in Paunsdorf im
Neubau.
Doch, sie hat Gesel lschaft in der Gegend, im Conne-
witzer Holz oder in den Anlagen, obwohl man sich da
am Wochentag auch nicht mehr hinwagen kann, nur
am Sonntag. Manchmal trifft sie sich bei Cafe Böhlig
mit ihren Bekannten.
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DIE I N H A B E R I N EINES D R O G E R I E -
F A C H G E S C H Ä F T E S

"DIE HABEN SICH HIER ALLE GEFREUT; DASS DIE KLEINE
VON FRÜHER DEN LADEN WIEDER AUFGEMACHT HAT.":
berichtet die Inhaberin eines Drogeriefachgeschäftes an der
Bornaischen Straße. Es ist ein altes Familiengeschäft, und
schon ihre Großeltern gehörten zu den bekannten und einge-
führten Connewitzer Händlern.
Aber die Zeiten haben sich gründlich gewandelt.
Die Stammkunden bleiben weg und es kommen fast nur noch
die Alten, mit deren kleinen Käufen nicht viel Umsatz zu
machen ist. Und dann kommt noch der Connewitzer Ruf dazu:
Krawalle und Demolierungen.
Sie fragt sich, wie lange sie diese Situation noch ertragen
kann und blickt mit einigem Nachdenken in Richtung
Connewitzer Kreuz, wo ein Stadtteilzentrum entstehen soll
und demnächst wohl mehrere große Märkte öffnen werden.
Dann muß sie hier in ihrem Geschäft etwas Attraktives anbie-
ten und braucht dazu ein anspruchsvol les und gepf legtes
Umfeld. Deshalb engagiert sie sich in der Interessengemein-
schaft Connewitzer Kreuz e.V., in der sich verschiedene Ein-
zelhändler zusammengeschlossen haben, um für Parkplätze,
Straßengestaltungen und Bestandsschutz ihrer Geschäfte
eintreten.

K O N D I T O R M E I S T E R B .
I N H A B E R E I N E S G E S C H Ä F T E S
M I T K O N D I T O R E I

"NEU MÜSSEN WIR'S SCHON MACHEN,
ABER IM ALTEN STIL...":
ist die Antwort von Herrn B., seines Zeichens Konditormei-
ster, auf die Frage nach seinen Zukunftsplänen. Seine Kon-
ditorei mit zugehörigem Cafe an der Wolfgang-Heinze-Straße
ist ein altes Familienunternehmen, das von Anbeginn Pächter
in einem inzwischen wieder privaten Wohn- und Geschäfts-
haus war.
Der neue Eigentümer hat bereits mit der Sanierung begon-
nen, und sein Konzept sieht auch einen Umbau der Backstu-
be und ihrer Lagerräume vor, die in den Keller verlegt werden
sollen.
Hier kommen sie al le her aus der Gegend: die Damen zu ih-
rem Kränzchen, Familien zum Eisessen, die Büroangestellten
und Kraftfahrer umliegender Betriebe, Versicherungsvertre-
ter (um zwischendurch mal was auszurechnen), die Pärchen
und die Jungs aus der Stockartstraße. Das Cafe ist ein Ort
des Alltags in Connewitz, es lebt von seinem Ruf und seiner
Lage zwischen Hauptverkehrsstraßen und Ausflugszielen im
Connewitzer Holz.
Es prägt das Image des Stadtteiles.
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D E R P F A R R E R
D E R P A U L - G E R H A R D - K I R C H E

"DIE LEUTE KENNEN SICH HIER WIE IN DER KLEINSTADT,
ABER CONNEWITZ MUSS EIGENTUCH INSGESAMT
GESEHEN WERDEN":
erklärt Pfarrer N. auf eine Frage nach dem Typischen in die-
ser Gegend. Da ist einerseits das Connewitzer Kreuz mit sei-
nem städtischen Leben und der Verbindung nach Leipzig hin-
ein. Andererseits sind es die kleineren Wohnstraßen mit vie-
len älteren Einwohnern. Es gab vor allem früher, als die Leo-
poldstraße, Hermannstraße und Herderstraße noch bebaut
waren, eine angenehme Geselligkeit. Viele ältere Leute sind
weggezogen oder auch gestorben und er, der Pfarrer, hat sie
oftmals auf dem Connewitzer Friedhof begraben. Aus der
kleinteil igeren Bebauung und aus den vielen traditionellen
Treffpunkten der Gegend, dem Wildpark, Cafe Böhlig oder
dem Eiskeller ergab es sich, daß sich die Leute gut kannten.
Inzwischen ist vieles hier anders und schwieriger geworden.
Sorge..um die Bezahlbarke i t künftiger Mieten macht sich
breit, Ärger über die nächtl ichen Krawalle und ihre Spuren,
aber auch die Flut von Autos, z.B. um die Kirche herum, wo
eigentl ich ein Parkverbotsschi ld steht. Vor allem für die
Jugendlichen zwischen 13 und 18 Jahren werden Treffpunkte
gebraucht, die sie akzeptieren und nutzen können, ohne die
Anwohner zu stören.
Die Pau l -Ge rha rd -Geme inde versteht sich als Tradit ions-
bewahrerin in Connewitz. Das betrifft auch den Umgang mit
der Architektur ihrer Kirchengebäude, die als Zeugnisse ver-
gangener Zeit akzeptiert und erlebt werden sollen.

I N E I N E M B E S E T Z T E N H A U S

"ICH WILL PROBIEREN, WIE MAN LEBEN KANN ...":
äußert er auf eine Frage nach den Gründen für das Wohnen
in ihrem besetzten Haus. Man soll ihn nicht erkennen. Er hat
sich vermummt und die anderen verdecken ihr Gesicht, wenn
eine Kamera aufblitzt. Sie haben ihre Erfahrungen gemacht.
Sie sind sehr jung, kritisch gegenüber ihren Eltern, Lehrern
und dem Umfeld, in dem sie leben. Sie empfinden eine große
Lücke zwischen den offiziellen Meinungen und der Umwelt,
die sie sehen. Das macht sie wütend und verzweifel t und
manchmal gewaltsam.
Sie besetzen Häuser, die verwahrlost sind. Sie wollen unab-
hängig sein und träumen von Gerechtigkeit und einfachem
Leben. Ihre Maßstäbe schwanken, ihre Ausbrüche von Ge-
walt sind nicht zu akzeptieren.
Aber ihre scharfen Blicke, präzisen Gefühle und harten Urtei-
le sind Rohstoff für die Zukunft, glauben sie. Es sind die Kin-
der dieser Stadt und dieser Zeit.
Sie leben in diesen Häusern, die scheinbar niemand mehr
braucht. Die Möbel sind selbst gebaut oder vom Sperrmüll,
die Fenster bunt gestrichen, die gefundene alte Badewanne
läßt sich leider nicht anschließen, nur ein Raum ist heizbar,
durch das Dach regnet es durch. Manche wollen auf Dauer
hier wohnen, einige kommen nur zeitweise, ein paar arbeiten
am Haus und einer baut aus alten Geräten i rgendwelche
Computer zusammen. Ab und zu macht jemand Musik, doch
oft genug hängen sie auch ganz schön rum. Ihre Eltern woh-
nen in ordentlichen Häusern, und fast alle können dort noch
ihre Wäsche hinbringen, mal duschen und ein bißchen Geld
borgen.
Auch hier ze ichnen sich erste Veränderungen ab, ein Ver-
such des Miteinanders von Stadt und ehemal igen Hausbe-
setzern.
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a n s p r e c h p a r t n e r

A M T F Ü R S T A D T S A N I E R U N G
U N D W O H N U N G S B A U F Ö R D E R U N G
Sanierungsbüro Connewitz,
Auerbachstraße 2b, 04277 Leipzig, Tel. 0341/3912185
Geöffnet: Mi 15 -18 Uhr und nach Vereinbarung
Ansprechpartner: Herr Kvech, Herr Wende

Die Arbeit des Amtes für Stadtsanierung und Woh-
nungsbauförderung läßt sich mit dem englischen Be-
griff des "urban management" beschreiben. Mit ande-
ren Worten: Das ASW organisiert den Stadterneue-
rungsprozeß, führt notwendige Abstimmungen mit den
beteiligten Ämtern und Trägern öffentl icher Belange
durch, spricht mit Investoren, Mietern, Initiativgruppen
sowie Bürgervereinen und versucht, über den Einsatz
der chron isch knappen Fördermittel Entwicklungen
anzuschieben.
Räumliche Schwerpunkte bilden dabei die 15 Untersu-
chungs- und Sanierungsgebiete mit insgesamt 1200 ha
Fläche - darunter Connewitz-Biedermannstraße mit ca.
17 ha - die von der Stadtverordnetenversammlung be-
schlossen wurden.
Die Aufgaben des ASW lassen sich damit jedoch nicht
hinreichend charakterisieren. Sie umfassen angesichts
des ungeheueren Erneuerungsbedarfs (nur ein Viertel
aller sanierungsbedürftigen Wohnungen befinden sich
in Untersuchungs- oder Sanierungsgebieten) die Vor-
bereitung und Koordinat ion weiterer Stadterneue-
rungsmaßnahmen in Leipzig.
Wegen der Vielzahl der Aufgaben hat das Amt im Sa-
nierungsgebiet Connewitz einen Treuhänder beauf-
tragt, die Sanierungsmaßnahmen vor Ort zu koordinie-
ren.
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DSK -
D E U T S C H E S T A D T E N T W I C K L U N G S -
G E S E L L S C H A F T m b H
Sanierungsbüro Connewitz
Leopoldstraße 19, 04277 Leipzig, Tel. 0341/311056
Geöffnet: werktags von 8-16 Uhr, Mi bis 18 Uhr
Ansprechpartner: Herr Böttcher, Herr Patz

Der Sanierungsträger DSK arbeitet im Auftrag der
Stadt Leipzig als Organisator und Treuhänder und ist
mit der Erfül lung der Sanierungssatzung für das mit
Beschluß der Stadtverordnetenversammlung Leipzig
vom 14.11.1990 förmlich festgelegte Sanierungsgebiet
Connewitz/ Biedermannstraße beauftragt.
Hier werden die s tädtebaul ichen und arch i tekto-
nischen Planungen, die Öffentlichkeitsarbeit, die Bür-
gerberatung, aber auch Ordnungsmaßnahmen im
Gebiet sowie Förderungen für Modernisierung, In-
standsetzung und Neubau von Gebäuden koordiniert.
Jeder betroffene Mieter, Pächter oder Eigentümer kann
sich mit seinen Anfragen und Informationsbedürfnissen
das Sanierungsgebiet und seine Entwicklung betref-
fend an das Büro der DSK in Connewitz wenden.
Der Sanierungsträger DSK beteiligt sich an Straßen-
aktionen, Bürgerversammlungen und Projektwochen in
Schulen.

,~
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B Ü R G E R V E R E I N C O N N E W I T Z
1. Vorsitzender: Herr Dr. Peter Behn,
Selneckerstr. 3, 04277 Leipzig, Tel. 0341/315906
2. Vorsitzender: Herr Fritjof Schilling,
Meusdorfer Str. 47a, 04277 Leipzig, Tel. 0341/312364

Der Bürgervere in wurde am 20.8.1992 gegründet.
Vereinszweck ist die Förderung des Stadtteils Leipzig-
Connewitz in sozialer und kultureller Hinsicht (Wohnen
und Arbeiten, Denkmalschutz). Der Verein ist selbstlos
tätig und verfolgt keine eigenwirtschaftlichen Zwecke.
Der Verein tritt dafür ein, daß die Struktur und die Ei-
gentümlichkeit von Connewitz bei der erforderl ichen
Sanierung soweit wie möglich erhalten bleiben und
daß die Sanierung sozialverträglich erfolgt.

... . - .......... :- .......

I N T E R E S S E N G E M E I N S C H A F T
C O N N E W I T Z E R K R E U Z e . V .
1. Vorsitzender: Herr Markus Frank,
Wolfgang-Heinze-Straße 8,04277 Leipzig,
Tel. 0341/311957

Der Verein vertritt die Interessen der Einzelhändler im
Gebiet um das Connewitzer Kreuz - also vor al lem in
der Karl-Liebknecht-Straße, der Bornaischen Straße
und der Wol fgang-Heinze-Straße - und bemüht sich
laut seiner Satzung um die Förderung seiner einzelnen
Mitglieder durch Gemeinschaftsmaßnahmen wie kultu-
relle Veranstaltungen, Gemeinschaftswerbungen und
die Mitwirkung bei der Diskussion zur Gestaltung und
Entwicklung im Vereinsgebiet.
Letzteres betrifft insbesondere die Verkehrs- und Park-
platzgestaltung an den Connewitzer Hauptstraßen, die
Schaffung neuer Nutzungseinheiten in sanierten Ge-
bäuden als Wohn- und Gewerbemöglichkeiten und die
Gestaltung unbebauter Grundstücke.

E V . - L U T H .
P A U L - G E R H A R D - G E M E I N D E
Pfarramt und Gemeindehaus: Seinecker Straße 7,
04277 Leipzig, Tel. 0341/310095

Die Gemeinde hat etwa 2000 bis 3000 Mitglieder, die im
Bereich zwischen der Richard-Lehmann-Straße und
der Prinz-Eugen-Straße / S-Bahnhof Connewitz woh-
nen.
Ihr gehört die 1900 geweihte Paul -Gerhard-K i rche in
der Seineckerstraße, das um 1927 errichtete Gemein-
dehaus Seineckerstraße 7 sowie der Kindergarten im
Gebäude Meusdorfer Straße 47b. Neben der kirchli-
chen Gemeindearbeit ist eine Gemeindeschwester im
betreffenden Stadtgebiet für die Betreuung von Ge-
meindemitgliedern zuständig, wobei die Kompetenzen
im Rahmen der Neuregelung sozia ler Hilfsdienste in
der Stadt Leipzig nicht vollständig geklärt sind.
In der Gemeinde existiert ein aktiver Altenkreis, es gibt
Jugendarbeit und andere Gesprächskreise. In der Kir-
che finden Konzerte statt.
Das Gemeindehaus bietet Platz für verschiedene regio-
nale und überregionale kirchl iche und ökumenische
Veranstaltungen. Es hat sich als Diskussionsort zur
Stadtsanierung in Connewitz geöffnet. Der Grünbereich
zwischen Se ineckers t raße und Gemeindehaus war
bereits zweimal Schauplatz eines von der Gemeinde
organisierten Connewitzer Straßenfestes, an dem sich
Händler, Leipziger Vereine und Kulturstätten, der Sa-
nierungsträger und viele Connewitzer beteiligten.
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" K U L T U R M E I L E S Ü D "
Nähere Informationen über das Kulturamt:

Katharinenstraße 11, 04109 Leipzig, Tel. 0341 / 28 31 06

Die "Kulturmeile Süd" zielt auf eine "Vertiefung des
Vernetzungsgedankens" für Kulturstätten, Treffpunkte,
beliebte Lokale und künstlerische Ausbildungsstätten
ab, die sich im Leipziger Süden schon lange befinden,
gerade entstehen oder vielleicht sogar entwickeln soll-
ten. Zur Unterstützung dieses Anl iegens werden die
Kulturobjekte und Orte mit einem "Meilenstein" - das
ist ein versteinerter Baumstamm aus einem Tagebau im
Leipziger Südraum - markiert, um die Meile visuell ins
stadträumliche Bewußtsein zu rücken.

Zur Kulturmeile gehören in etwa folgende Orte (wobei
manches schnell verschwindet oder auch gerade noch
entsteht):

cultonladen
Villa e.V.
Hochschule für Graphik und Buchkunst
Musikhochschule
Theaterhochschule
Beyerhaus
Kreativitätsschule (im LVB-Gebäude)
evangelisches Schulungszentrum Riemannstraße
Diskothek Feinkost
BOING
Kiliwilli
NATO
Cafe Maitre
Boccaccio
Kleine Galerie Süd
Haus Steinstraße
WERK II, Kochstraße 132
Winfried-von-Kesslers Lichtwirtschaft, Stockartstr. 11
ZORO, Bornaische Straße 54
Cafe Conne Island, Koburger Straße
Töpferei Hermannstraße 4
Connewitzer Verlagsbuchhandlung, Bornaische Str. 37
(Die markierten Adressen befinden sich direkt in Connewitz.)

S O Z I A L S T A T I O N S Ü D
Steinstraße 29, 042750 Leipzig, Tel. 0341/32 81 54

Für die Betreuung der älteren Bürger, Behinderten und
Senioren ist im Bereich Connewitz die Soz ia l s ta t i on
Süd zuständig, die in Verbindung mit dem Seniorenclub
in der Ecksteinstraße tätig ist und dabei die täg l i che
Essensversorgung für Bedürftige, eine Bademögl ich-
keit für Mieter ohne eigenes Badezimmer und e inen
Treffpunkt anbietet.
Da die Entfernungen zwischen beiden Adressen gera-
de für ältere Bürger im Bereich um das Connewitzer
Kreuz herum doch beträchtlich sind, sollte über einen
Treff in dieser Gegend noch einmal nachgedacht wer-
den.

.
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C O N N E W I T Z E R A L T E R N A T I V E
Ansprechpartner zur Geschichte des Vereins

und seiner Einzelprojekte findet man vor allem in der
Leopoldstraße 31, 04277 Leipzig, Tel. 0341/328182

Mit dem Namen und den Aktionen der "Connewitzer
Alternative" verbindet sich ein inzwischen fast vier-
jähriges Kapitel sozialer, kultureller und politischer Ge-
schichte im Stadtteil Connewitz. In den aufregenden
Wendemonaten - genau am 6. April 1990 - wurde die
"Connewitzer Alternative e.V." in das Vereinsregister
der Stadt Leipzig eingetragen. Sie erwirkte am "Runden
Tisch Bauwesen" und in vielen öffentlichen Diskussio-
nen Nutzungsverträge für instandbesetzte Häuser und
Aufmerksamkeit für zahlreiche Projektideen. Sie ist auf
Grund verschiedener Straßenszenen der vergangenen
Jahre auch ins Zwielicht geraten und die Position ihrer
Mitglieder und Sympathisanten hat sich polarisiert und
differenziert.
Dennoch verbinden viele - vor allem Außenstehende -
die vielgestaltige "Szene" in Connewitz mit der Alter-
native.
Inzwischen konstatieren die einstigen Gründer, daß der
ursprüngliche Verein faktisch in verschiedene Projekte
aufgeteilt ist, u.a. in:
Frauen für Frauen e.V.
3.-Welt-Laden
Ausländerin Sachsen e.V.
Winfried-von-Kessler Lichtwirtschaft
Töpferei Hermannstraße 4
und verschiedene Wohnprojekte.

W O H N P R O J E K T F Ü R J U G E N D L I C H E
Diese Projekte werden über das Jugendamt der Stadt
Leipzig und speziell über die Abteilung Straßen- und
Sozialarbeit (Streetworker), Tel. 0341/476980 betreut.

Schwerpunkte der Wohnprojekte für Jugendliche bil-
det das Bemühen, mit Selbsthi l feaktionen und Betei-
l igungsformen an Modernis ierungsmaßnahmen den
Bedürfnissen der Jugendlichen gerecht zu werden und
sie in die Modernisierungsmaßnahmen mit einzubin-
den. Einige modellhafte Projekte sind in Vorbereitung.
Insgesamt denkt man in den Leipziger Sanierungsge-
bieten und speziell in Connewitz auch über einen Ju-
gendbauträger nach.
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a d r e s s e n & t r e f f p u n k t e
i n c o n n e w i t z

Connewitz ist durch ein enges Netz kultureller und so-
zialer Einrichtungen für den Gemeinbedarf sowie durch
eine günstige Verflechtung solcher Standorte mit dem
öffent l ichen Nahverkehrssystem der Stadt gekenn-
zeichnet.
Aus Sicht der Bewohner und der ansässigen Gewer-
betre ibenden sol len diese Standortvortei le erhalten
bleiben und in das Entwicklungskonzeptfür das Stadt-
teilzentrum am Connewitzer Kreuz integriert werden,
weil damit die Versorgungssituation der Connewitzer
im wesentlichen gesichert bleiben kann.
Das betrifft insbesondere Einrichtungen des Gemein-
bedarfs (Grundschulen, Stadtteilverwaltung, Sozialsta-
tion), Freizeit- und Sportanlagen (an derTeichstraße)
sowie die alten und neuen Connewitzer Kulturstätten.

Als Ergänzung zu den spezifischen Kultureinrichtungen
für ein ausgewähltes Publikum wird ein Treffpunkt für
die Bürger und die zahlreichen engagierten Vereine in
günstig erreichbarer Lage gebraucht. Das dichte, stark
belastete Straßennetz in Connewitz ist für viele Nutzer-
gruppen und Aufenthaltssituationen im Freien wenig
geeignet.
Deshalb wird seitens der Betroffenen der Ausbau eines
alternativen Fußgänger- und Radwegesystem "quer
bzw. gegen" den Autostrom gefordert.
Eine solche "grüne Rad- und Fußwegverbindung" wäre
auch ein Spazierweg für die Bewohner und ein siche-
rer Schulweg für die kleineren Kinder, die in der Regel
die Schulen an der Arno-Nitzsche-Straße bzw. der Hil-
debrandstraße besuchen.
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ö f f e n t l i c h e s R a u m s y s t e m
& s o z i a l e I n f r a s t r u k t u r

i n c o n n e w i t z

INNENSTADT

N

A BAYRISCHER
BAHNHOF

Sanierungsgebiet

öffentliche Grünbereiche

wichtige Adressen
1 Sanierungsbüro/

Sanierungsamt
2 Sanierungsbüro der DSK
3 Stadtteilverwaltung
4 Paul-Gerhardt-Kirche

& Gemeindehaus
5 Haus der Demokratie

ALTE MESSE

soziale Einrichtungen
1 Grundschule
2 Kindergarten der P.-Gerh,-Kirche
3 Sozialstation/Seniorentreff
4 Pflegeheim

Kulturmeile Süd
1 Werk II
2 Winfried v. Kessler Lichtwirtschaft
3 Connewitzer Verlagsbuchhandlung
4 ZORO
5 Töpferei Hermannstraße

Cafe Conne Island

Läden und Kneipen MARKKLEEBERG \

DOLITZ

• Straßenbahn & Haltestelle

• Buslinie
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b e i s p i e l e i n e r
n e u b a u m a ß n a h m e

e i n ä r z t e h a u s

fr

Im Rahmen einer Neubaumaßnahme entsteht zwi-
schen der Biedermannstraße und der Borna ischen
Straße zur Zeit ein Ärztehaus.
Es ist vorgesehen, Arztpraxen für Al lgemeinmedizin,
Augenheilkunde, Neurologie, Kardiologie, Gynäkologie,
Hals-Nasen-Ohren- und Kinderheilkunde, Orthopädie
sowie eine physio-therapeutische Praxis einzurichten.
Da rüber hinaus werden sich eine Apotheke, ein Op-
tiker, ein Kosmetiksalon, ein Friseur, ein Geschenk-
laden, ein Kurzwarengeschäft sowie ein Reisebüro und
ein Bistro-Cafe in dem Bau ansiedeln.
Zusätzlich entstehen in den oberen Etagen des Gebäu-
des fünf neue Wohnungen. Eine Fußgängerpassage
wird die Biedermannstraße mit der Borna ischen
Straße verbinden.
Vor allem durch die modernen medizinischen Einrich-
tungen ist eine erhebliche Verbesserung der ärztl ichen
Versorgung im Sanierungsgebiet und in Connewitz zu
erwarten.

;;'.-';!i;i;|fij

' i Sr

Projektskizze Ansicht Ärztehaus, Straßenfront Biedermannnstraße; Quelle: K. Dreps, Bauherr, Altshausen
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e i n s t ü c k b i l a n z
S a n i e r u n g s g e b i e t c o n n e w i t z - b i e d e r m a n n st r a ß e / s t a n d 1. q u a r t a l 1994

- Wohnungsneubau auf 11 Grundstücken
- 5 Grundstücke treuhänderisch erworben und

für Sanierung vorbereitet
- 200 WE vor dem Verfall (33 Gebäude) geschützt
- 5 Abbruche
- Fernwärme, Wasser und Abwasser, Straßendecke
- 20 WE über Förderung modernisiert, weitere 30 in

Vorbereitung
- 60 % Restitution
- wenig Eigenkapital der Anwohner
- 14 WE Mietwohnungsbauprogramm, 26 WE vor-

bereitet
- 29 WE neue Sozialwohnungen und

"Behindertes Wohnen"
- Neubau Meusdorfer Straße (Bürogebäude)
- Baubeginn Ärztehaus Bornaische Straße

m
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m a ß n a h m e n p l a n
S a n i e r u n g s g e b i e t c o n n e w i t z - b i e d e r m a n n s t r a ß e / s t a n d e r s t e s q u a r t a l 1 9 9 4

N

Neubau, Modernisierung-
Instandsetzung,
Gebäudesicherung

fertiggestellt bzw. in Realisierung
unter Einsatz von Fördermitteln

Neubau, Modernisierung-
Instandsetzung

fertiggestellt bzw. in Realisierung
ohne Fördermittel

Grundstücke im Planungs- und
Genehmigungsverfahren

(Bauanträge,
Investitionsvorrangentscheidungen,
Planungsabstimmungen)

Erschließungsleistungen
fertiggestellt

Straßenbau
Fernwärme, Trinkwasser,
Straßenbeleuchtung
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a n s ä t z e
f ü r e i n e n s o z i a l p l a n i n c o n n e w i t z

D STADTSANIERUNG
BRAUCHT ÖFFENTLICHKEIT

Sanierungsmaßnahmen und Veränderungen der bau-
l ich-räumlichen Situation eines historisch gewachse-
nen Stadtteils wie Connewitz bedeuten immer Eingriffe
in die menschlichen Lebensumstände der Betroffenen,
in ihre Eigentums- und Wohnverhältnisse, in ihre wirt-
schaftl ichen Existenzen und ihre nachbarschaft l ichen
Beziehungen.
Die Bürgerinnen und Bürger sollen in die vorbereiten-
den Maßnahmen einbezogen werden, um bedarfsge-
rechte Modernisierungen zu gewährleisten, um Hilfen
anzubieten, um eine Orientierung zu geben und Ängste
vor dem anstehenden Sanierungsprozeß abzubauen.
In Connewitz existiert hierfür bereits ein differenziertes
Netz an Vereinen und Bürgervertretungen, die in den
Informations- und Diskussionsprozeß zur Sanierung
und Stadtteilentwicklung auch weiterhin in geeigneter
Weise integriert werden müssen.
Dabei sind die ve rsch iedenen In teressensgruppen
bereits gut vertreten und es kann an eine Tradition von
Stadtteilöffentlichkeit angeknüpft werden.

SANIERUNGSKONZEPT UND
WOHNUNGSPOLITISCHER ANSATZ

Im Interesse der Erhaltung vorhandener sozialer Bin-
dungen und intakter Nachbarschaften soll ein Standard
für die Wohnraumsanierung sowie ein geeigneter
Wohnungsneubau angestrebt werden, der es der an-
gestammten Wohnbevölkerung ermöglicht, in Conne-
witz zu bleiben. Denkbare Eigenleistungen der Mieter
bei der Formulierung von Sanierungszielen sollen dabei
auch Berücksichtigung finden.
Maßnahmen im Sanierungsprozeß sind in diesem Zu-
sammenhang:
- Mietminderung bei entsprechender Eigenbeteiligung
- Belegungs- und Miethöhenbindung bei Inanspruch-

nahme von Städtebaufördermitteln
- Unterstützung und Beratung von Alteigentümern bei

der Finanzierung von Modernisierungsmaßnahmen
- Förderung von sozialem Wohnungsbau
- Gewährung von Umzugshilfen, z.B. in Ausweich-

quartiere während der Sanierung.
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BESONDERE BERÜCKSICHTIGUNG DER
ÄLTEREN BÜRGER

Absehbare Folgen von Sanierungsmaßnahmen für älte-
re Bürger, Senioren und Behinderte sowie ihre Woh-
nungsprobleme erfordern grundsätzl ich kurzfristige
und mit einem ausreichenden Betreuungsaufwand ver-
bundene Lösungen. Die älteren Bürger brauchen spezi-
elle Unterstützung bei notwendigen Umzügen; es soll
ihnen ermöglicht werden, in der vertrauten Umgebung
des Stadtteils wohnen zu bleiben.
Deshalb wird versucht, in Abhängigkeit von den indivi-
duellen Wünschen, den materiellen Möglichkeiten und
den konkreten Wohnverhältnissen der betroffenen
Senioren verschiedene Wege zu ermöglichen:

Schaffung von ausreichend alters- und behindertenge-
rechtem Wohnraum in sanierten bzw. neugebauten
Häusern und quotierte Vergabe an Betroffene im Sa-
nierungsgebiet; Bildung von Seniorenwohngemein-
schaften oder sogar speziel len Baugemeinschaf ten
älterer Bürger zur Schaffung von Wohneigentum im
angestammten Stadtteil.

D UMGANG MIT JUGENDLICHEN UND
BESETZERGRUPPEN

Die Ängste vieler Bewohner, die die "Krawalle" der so-
genannten Hausbesetzer noch 1992 in Connewitz aus-
lösten, haben sich relativiert.
In Connewitz leben heute die "unterschiedl ichsten
Lebensphilosophien" überwiegend fr iedl ich nebenein-
ander. Städtische Einrichtungen arbeiten zudem ge-
meinsam mit Jugendl ichen an Konzepten, die neue
Wohnformen ermöglichen sollen.
Das erfordert eine differenzierte Sicht und Toleranz auf
beiden Seiten.
Insbesondere für die Leipziger Studentenschaft und
Auszubi ldende wurden Mietverhältnisse auf Zeit in
Wohngemeinschaften und dafür geeigneten Gebäuden
geschaffen, die mit konkreten Modernisierungsprojek-
ten verbunden sind.
Das Jugendamt bietet spezielle Wohn-und Betreuungs-
projekte für jugendliche an, die noch nicht 18 Jahre alt
sind.

•l

SITUATION DER KINDER
IM WOHNUMFELD UND STADTTEIL

Die Connewitzer Kinder brauchen einen Ort zum Spie-
len im Freien und möglichst im Grünen und einen siche-
ren Schulweg im stark belasteten Straßennetz des
Stadtteils. Ihre Identität und soziale Bindung wird we-
sentlich durch die Erfahrungen im Wohnumfeld und im
öffentlichen Stadtraum geprägt.
Viele Höfe und Blockinnenbereiche sind ungeeignet für
Kinderspiel und Aufenthalt von Familien.
Die größeren Spielplätze und Grünflächen sind für viele
kleine Connewitzer relativ weit entfernt oder nur durch
die Überquerung stark befahrener Straßen zu errei-
chen. Deshalb werden neben Instandsetzungs- und
Modernisierungsmaßnahmen an Gebäuden auch Spiel-
und Grünbereiche in den geschützten Hofräumen und
alternative Fuß- und Radwegverbindungen im Stadtteil
geplant. Der Umbau des Spielplatzes am Herderplatz
hat bereits begonnen.
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II HANDWERKSBETRIEBE UND
VERTRÄGLICHKEIT IN CONNEWITZ

Das dichte Nebeneinander von Mietwohnungen und
kleineren oder größeren Handwerks- bzw. Produkti-
onsbetrieben ist typisch für die städtische Situation in
Connewitz.
Die hofseitig angeordneten Nebengebäude weisen in
der Regel mindestens einen ebenso problematischen
Bauzustand auf wie die Vorderhäuser. Die Höfe sind
großteils fast vollständig versiegelt und durch Lager-
und Abstellflächen in Anspruch genommen.
Von den spezif ischen Lärm- bzw. Geruchsbelästigun-
gen sind die ansässigen Bewohner unmittelbar betrof-
fen.
Im Interesse einer besseren Verträglichkeit der beiden
Funktionen Wohnen und Arbeiten sollen die geplanten
Sanierungsmaßnahmen mit einer Verminderung der
Umwelteinflüsse durch die Handwerksbetriebe verbun-
den werden. Auch der ruhende Verkehr soll grund-
stücksbezogen organisiert werden.

BESTANDSSCHUTZ
FÜR ANSÄSSIGE GEWERBEBETRIEBE

Nichtstörende Gewerbebetriebe sollen im Sanierungs-
gebietverbleiben und einen speziellen Bestandsschutz
genießen. Damit können Arbeits- und Ausbi ldungs-
plätze in der Innenstadt erhalten und gefördert werden.
Insbesondere Handwerksbetr iebe und Lokale mit
einem traditionellen Kundenkreis gehören zu den stabi-
len Faktoren für soziale Bindungen in Connewitz.
Die baul ichen und infrastrukturel len Mängel der Ge-
bäude wirken sich auf die Situation der betrof fenen
Handwerksbetriebe aus. Sanierungsmaßnahmen erfor-
dern deshalb eine Berücksichtigung ihrer spezifischen
Ansprüche.
Teilweise sind die Inhaber der Gewerbebetriebe auch
Grundstückseigentümer, so daß sie Adressaten einer
speziellen Förderung im Rahmen der Stadtsanierung
werden können.
Die Verlagerung von Betrieben an andere, stadtteilbe-
zogene Standorte muß sorgfältig abgewogen werden.
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Kl EINZELHÄNDLER IM BEREICH
DES STADTTEILZENTRUMS
CONNEWITZER KREUZ

Die Einzelhandelsgeschäfte konzentrieren sich an den
Hauptgeschäftsstraßen.
Sie haben hier ihre traditionellen Standorte. Viele Ge-
schäfte sind Familienunternehmen seit mehreren Ge-
nerationen. Sie sichern insbesondere für die nichtmo-
torisierte Wohnbevölkerung der Gegend die Grundver-
sorgung. Die Läden leben von ihrer Lage, den Park-
möglichkeiten im Straßenraum und ihrer Bekanntheit.
Sie sollten deshalb ebenfalls weitgehenden Bestands-
schutz genießen und in das funktioneile Konzept des
Stadtteilzentrums am Connewitzer Kreuz integriert wer-
den.
Sie können die großflächigen Angebote am Kreuz sinn-
voll und differenziert ergänzen. Die Bedürfnisse nach
einer entsprechenden Straßenraumgestaltung und die
speziel le Förderung sind deshalb ebenfal ls Ziel einer
Erhaltung des typischen Connewitzer Milieus.
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eine aktion gegen regionale Vorurteile

Das Anliegen dieser Broschüre ist es, deutlich
zu machen, daß im Sanierungsgebiet Connewitz
sehr unterschiedl iche Bevölkerungsgruppen
nebeneinander und miteinander leben. Es läßt
sich kein einhei t l iches Bild zeichnen, um den
vielen Schattierungen in Connewitz gerecht zu
werden. Es ist auch deutlich geworden, daß die
Sanierung in Connewitz voranschreitet. Gebäu-
desicherungen, Instandsetzungen, Wohnungs-
modernisierungen und Neubau - all dies ist zwi-
schen Wol fgang-Heinze-Straße, Bornaischer
Straße und Meusdorfer Straße immer häufiger
zu finden.
Auch in Zukunft wird es weiter darum gehen,
gemeinsam mit der hier lebenden Bevölkerung
die Sanierung in Connewitz zu betreiben, um
den unterschiedlichen Ansprüchen der Men-
schen an Wohnraum und Wohnumfeld gerecht
werden zu können.
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